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1.Kirchengeschichte::Die Kirchgemeinde  Knonau. beschloss am .284
 

August:1921,ein neues Geläute anzuschaffen,welches dem hierorts

wenig. bekannten Glochengiesser Wilhelm.Egger,in Staad;bei.Bor-;:

schach,übergeben wurde. -Die Firma Rüetschi,in Aädrau,hatte,eben-

falls-eine »Offerte gemacht ‚aber der Preisunterschied betrug bei-

nahe Fr,4000,-,sodass die Gemeinde,die Offerte.des-Erstern.vor-

e
r

208, trotzdem an einer Geapinäeypteauulung das kuaubietan geuach!

wurde, aureh Freiwillige:Beiträge. aen Preisunterschied. zu decken

wenn die Firma Rüetschi beverzugrt werde ‚welcher vonverschiedenen

Seiten mehr Zutranenentgogngebraeht, wurde. Kadcen: 7. nun, dus.

neue. Geläute: worde zur iufriodenheit Aller. ausfallen...
a. “= { ve ö v f san

2. heltere ee schialnre a6 aaiTisnenebst Beinanen:
€e we

“ur PRWEENABTEIE ey man den verschiedenen Fanden mit
ie

slöichen PPEREPESTARER, ER Basbsnhnn te” ngansh; Neubure,
x

s'Posthalters, BHRSCHBIBENTE, s'Bockeschnieders ATURANSERAGEUR,

s Hlalaees‚Hörnliwirts, Senn-Hubers, de Vegnnrschaggi‚Nagnorgottlieb,
BF %

LangeneSikuhtaklienss, ae RER„ae Cherischagei;

de Dräher,de Gmeinbmmeheiri,deehde Schyzerheiri,
® ‘” o

Chüferheiri ‚Müsliheiri; s!ürbere, s'Becke, Ss 'Glasers, S'Churlis,

s "Stampfers, US;w.Femilien von. Kanes einige ARATS oder
fortgezogen sind. Es: sei festgestellt,dass das Geschlecht, der
Hegetschweiler aus der Baaregg-Knonau stamne,

3. Ackerbau und Michwirtschaft: "pro 1921 wurden dem Bunde 2.
Wagen Getreide zum Monopolpreise. von Fr.60.-per g.nr
Es: wird mehr Getreide gepflanzt als früher,da es überdie Kriegis-
jahre notwendig warund die Landwirte zur Getreidepflanzung an-
gehalten wurden.

Die, Milchwirtschaft. hat durch die Maul-und Klau-
enseuche stark gelitten,da die Kühe weniger Milch geben und so
die Milchproduktion zurückblieb. Die Milchpreise sind innert 2
Jahren von.37 auf 20 Rappen per Liter gesunken,da für die-Wilch-
produkte ins Ausland infolge der Valutamisdre kein Absatz war. |

Bis 1922 zogen die. Milchpreise wieder etwas an,da auch 'die
Milchkondensationsfabriken ihren Bokzib wieder eröffneten.

du Aewässerkorrektionen und Meligrationen;

Durch die allgemeine Arbeitslosigkeit waren sine grössere
Anzahl Arbeitskräfte frei, welche Staat und Gemeinden zu: beschäf
tigen suchten.Jnfogedessen entstanden grössere lieliorations-REQJjekte auch in der Gemeinde Knonau,welche durchgeführt wurden.0 z,B.Oberfeld,Büelimoos ‚Margel, Kirchnatten-Unterfeld.
Kostenvoranschlag für alte 8 Projekte Pr.90,000.-: 0% ß
Allerdings ist damit dem Austreten des Haselbaches nicht abge-
holfen;was ena. ‚grösste 'landwirtschäftliche Schädigung
bedeutety ı Tas  



 

5. ‚Gemeindesteuern: Politische Gemeinde:7o %,Schulgemeinde 56%

Sekundarschugemeinde 20%, Kirchgemeinde 40%, Bürgergemeinde 20-30%

der einfachen Staatssteuer.dazu kommen 'die Viehversicherungs-&

andere Stöuern;'isodäss auch‘die Gemeinde Knonäu Auf Jahre hinaus

mit Steuern gesegnet ist,insbesondere,wenn das neue Geläute amor+

tisiert- werden 'soll,

-6,.Wetter"und Natureresigniäsei "Das Jahr 1921 wär ein ausser-

ordentlich fruchtbar&s’ufd sonnenreiches Jahr.Fast das ganze Jahr

schön'Wetter’mit wohltuenden Unterbrüchen von Ahfang bis am Ende
des Jahres.Am 18 Juli kam ein Hochgewitter mit Regenschauern &
Richtung'Südwest-Noraöst.Ausserdorf-Baaregg & Verzlikon wurden
vom Hagel mitgenommen. Jm Emdet verdorrte ein Teil des vraswuchs-

es an sonnigen Halden. i
Das Jahr 1922 war das Gegenteil von Vorjahre.Von Witte Ja-

nuar bis litte März schön-und Kalt,dänn Schnee bis mitte Äpril.
Der Sommer war veränderlich und gewitterhaft.Hochgewitter mit _

Hagel am46Juli.gu Sommer und Herbst mit kurzen Unterbrüchen unauf

hörlich Regen.Der Winter sizte frühzeitig und kalt ein.

 

7. Obst-und Waldbau: 1922:

Obst aller Arten gab es in Hülle und Fülle wie noch selten

’

Sowohl Aepfel' wie Birnen und Steinobst,sodase die Bauern fast night

wussten,wohin mit demselben,da infolge der schlechten, Valutaver-

verhältnisse ins Aüsiänd kein Absatz war.VieleÜbstsäfte wurden
deshalb frühzeitig schon gebrannt,Die Mostereien konnten dem An-

drangfast nicht wehren.DasÜUbst hatte zwar in vielen Gegenden

durch den Hagelstark gelitten und konnte grösstenteils nicht zu

Lagerobst verwendet werden.Für lo Rappen per Liter wurde viel Mont
verkauft.

: "Die Holzpreisewaren im Jahre 1921’ gesunken und es. durfte
von Staatswegen nicht viel Holz geschlagen werden.

Durchden nassen Sommer und kalten lierbst wurde aber das

Brennholz auf den Winter so begehrt,dass es sofort wieder die

Preise der Kriegesjahre erreichte loo-120 Fr.per Klafter: Spälten

Buchenholz.Auch das Bauholz zog im Preise an,trotzdem in den leta-

tenJahren infolge der teuren.laterialpreise sehr wenig gebaut.wuür-

de.
8. Allerlei,über;Sitten und Gebräuche::- Sue‘

?

“ Durchden Einzug ‚daterer Landsleute,in die, Gemeinde .Knonau,

Berner,Luzerner,&@raubündner u.S.w.verschwindet.die schwarze. Klei-

dung bei Begräbnissen,Hochzeitenund andern festlichen Änlässen

immer mehr;ebenso der, Zilinder.( Andere Gebräuche nehmen wieder

überhand und es herrscht bald.ein Sprachengemisch in Knonaus«...-

9. Antiguarisches; Sonntag,den 14.Mai 1922 erhielt unser

Bezirk vornehmen Besuch von der antiquarischen Gesllschaft Zürich

unter Leitung von Herrn Professer Dr.Lehmänn,Direktor des Landes-

museums Zürich. 78.Personen, Damen und‘ Herren,wurden ängemeldet

und auf der Station Knonau im Eupfang genommen.Unter Führung von

Ratsschreiber Hägi wurde zuerst das Schloss Knonau besichtigt. |

Die mächtigen Platanen vor demselben und die Wappensamnmlung

im obern Schlossgäng interessierte die ganze Gesllschaft.

Es befinden sich dort ca.50Wappen der.regierenden Landvögtes

von 1507-1798,wovon einige fälen « ee

_ Nach einemkurzen Besuch in der Kirche Knonau und einigen

Erläuterungen über den-Beständ derselben gings zu Fuss nach Wasch

wanden zur"Staad oder Stadt"wie sie genannt wurde,auf die Burg-

ruine des alten Stäätchess Waschwanden,das zur Zeit der Blutrache

Kalser Albrechts vollständigzeretört‘wurde,da die Vogtei Maschwr

anden den Herren von Eschenbach gehörte,die sich an der Ermordung

Albrechts nicht wenig beteiligten,  La
ie !



 

Herr Professor Dr.Hegi,aus Rüschlikon,hielt an Hystorischen
Stätte einen Vortrag.über Maschwanden und seine hystorische Ver-
gangenheit.Derselbe förderte sehr viel dnteressantes zu Tage.

‘m Gasthaus zun"Kreuz" eröffnete Herr Prof.Dr.Lehmann die

imposante Versammlung,indem er die eingeladenen Gäste und die
Telnehmer an dieser Exkursion DOSTBERTR-

Nachdem auch‘ Herr Präsident Studer den Gruss der Gemeinde
Maschwanden und lierr StatthalterWeidmann den] SRZBBE des Bezirkes
gebracht BALTB, trug Ratsschreiber Hägi aus seiner Chronik der
Gemeinde Knonau den Abschnitt über"die Landesverwaltung und das
Schloss mit: der Wappensannlung"sowie"die Herrschaft oder Land-
vogtei Knonau"vor,.

Nach dem.Wittägessen brachte Herr Dr.Hoppeler,aus Zürich,

längere wissenschaftliche Erörterungen über die Zysterzienser-
klöster mit spezieller Berücksichtigungder Verhältnisse des
Klosters Frauental.

Nach einem Rundgang in der neurestaurierten Kirche Masch-
wanden mit ihren prächtigen altertünlichen Chorfensternund der
antiken Decke, spazierte die’ grosse Gesllschaft,aus 82 Personen
bestehend, bei "prächtigen Frühlingswetter ins Kloster Frauental,

zuerst. die Klosterkirche besichtigend,und dann von einem freund-
lichen Pater und dem Prior begleitet,zu einem Rundgang im Kloster
selbst, das von altertümlichen Sachen” und Bildern sehr viel inter-

essantes bietet.Die freundliche Leitung‘ liess es sich nicht neh-
men,trotz des sehr zahlreichen Besuches,die Gesellschaft mit ei-
nem"Trunk und Vesperbrot(Kraäpfen)zu bewirten. - Nach herzlichen
Abschied von Prior und Pater gings wieder zu Fuss Knonau zu.
Bin Trunk im "ädler"besaämmelte nochmals die Gesellschaft, bis die 3

Zeit. zum Abschied da war.Unsern Züricher Freunden rufen wir 'ein
herzliches "auf Wiedersehen" zur Es war eine lehrreiche und ver-

gnügte Tagung.-
Der Verfasser hatte Gelegenheit auf dem Spaziergang die

Bekanntschaft von Herrn Dr.Hess,aus Zürich,zu mächen;seine Mut-|

ter war eine Enkelin des.Kaspar 'Syz, der viele Jahre aut dem"Adler"
war. Ersterer h&alf dem Verfässer unter freundlicher Witwirkung.
von Dr.Largiaddr, auf dem Staatsarchiv,folgende Unrichtigkeiten
im Entziffern der Namen der Landvögte auf den Wappenschildern
im Schloss Knonau zu berichtigen.Es sollte heissen:
Felix Engelhart = 1570. Junghans Thumgssen = 1575.
Heinrich Wellenberg = 1601. Felix Thek = 1623.
Jakob Zollinger = 1652. Heinrich Very = 1682,

Jch bitte die Besitzer meiner Chronik von Knonau,die betr.
Aenderungen in derselben vorzunehmen. -

lo. Glockeneinweihung,Sonntag den 17.Dezember 1922.
-—--..--.-___.27.2722IoIInn.

In der schönen, zum festlichen Anlass geschiückten Kirche

Knonau .fand die Weihe des neuen Geläutes in Anwesenheit aller
Familien, Gemeindebehörden, Vereine,und auswärts wöhnenderBürger
und Einwohner von Nachbarsgemeinden stäatt.Die Bezirkskirchen-
pflege hatte eine Abordnung entsändt. i

Das Geläute stimmt nach Mitteilung von Herrn wusikdirektolr
Biedermann auf des,f,as,b.-

Lassen wir die "Einsendung in den Bezirksblättern von deryn
Lehrer. Haupt folgen:

"Bach dem schlichten Weihegebst verkündete Herr Pfarrer Bion
die Jnschriften der Glocken.Weihevoll klangen die weichen Akkorde
herein zu der feierlich gestimuten Gemeinde.Und die Töne,so har-
monisch wie sie unter sich erklingen, vermochten auchin den An-
dächtig Lauschenden jene stille Harmonie der Herzenzu erzeugen
die den Wert einer Feier ausmacht.jn seiner Weihepredigt liess
der Geistliche die einzelnen Glockenihre mähnenden, bittenden,
tröstenden,aber auch ernsten und klagenden Worte zu der Gemeinde
sprechen. Ja wlockentöne klingen tiefer hinein,als jedes. mensch-
liche Wort!Die kleine Glocke die Jugend an das Älter erinnernd,
das Alter an die Jugend mit den Worten: "Jugend fliehet wie ein
Wind,doch als Wann auch bleib ein Kind",soll in uns Jene Vber-
töne. wachrufen,die uns im Leben Zufriedenheit und im Sterben
Trost geben.

’ 



 

" Einst zerbricht mein Erz in Scherben,denk,o Mensch,stets an
deinSterben."Diese Worte‘ zieren die zweite Glocke.Jn hellem Ton
trägt sie dieselben jeden Tag an unser Ohr.sSie ist jene ernste
Mahnerih,deren wir \ienschen bedürfen. S

Solange wir unsern Weg auf Erden wallen,dürfen wir auch nicht
vergessen,was die’ dritte Glocke verkündet:"Bleibt so lang mein Lied
ergeht,treu der Arbeit,dem Gebet." Jst sie.nicht jene Stimme,die
wir Menschen von heute so leicht überhören? Sei es,dass uns die
Arbeit alles andere vergessen lässt,sei es,dass wir die Arbeit
vergessen und unser Leben als Zufälligkeit hinleben,ohne uns über

Pflichten und Zweck desselben Rechenschaft zu geben.Und wie die

vierte Glocke in dem Vierklang den ernsten Grundton gibt,die an-

dern Töne zum vollen Akkorde umschliessend,so mäahnen uns die Stih-

me und Jnschrift derselben daran,uns an den zu halten,der unser
Leben lenkt.Tief ernst sagt die Glocke:"Vater send uns Himmelsfrie-
den,in der Erde Kampf und Not;Kraft den_Schwachen,Trost den Müden,

Frieden über Grab und Tod!"- Jubel-und Dankeslieder der Chört &

der Gemeinde stimmten ein in den Klaag des neuen Teläutes.

"Friede sei ihr erst Geläute",tönte heraus aus der lelodie,die

die Feiernden auf ihren Wegen begleitete.

Ein Bankett im"Adler" vereinigte eine grosse MIEXgzmmmmk Zahl

der Gemeindeglialer mit den geladenen Gästen.Für die Kirchenpfloeg

entbot der Präsident derselben,Herr Gottlieb Spörri,den Anwesen-

den den Willkonnm der Behörde.Dank gegen Gemeinde, Gönner ,Mitäarbe-

ter am wohlgelungenen Werke und an der schönen Feier waren seine

Worte.Besondern Dank und Glückwunsch richtete Herr Pfarrer Bion

an den Meister des vollenten Werkes:liermn Wilhelm Egger,in Staad

Rorschach,und seine Witarbeiter.yn schlichten Worten danfte der

gefeierte Meister der Gemeinde für das entegengebrachte Zutrauen

das ihm in mancher schweren Stunde ein Halt sein konnte.Seine

Wünsche gelten dem Wohl unserer Gemeinde. -Gruss und Glückwunsch

der Bezirkskirchenpflege entbot Herr Dekan Eppler,hoffend,dass &

auch das kirchliche Leben in der Gemeinde Knonau mit den neuen

Glockenklängen übereinstimmen möge in Tiefe und Fülle.Herr Gemein-

depräsident Hofstetter sprach im hamen des Gemeinderätes.Voll &

und rein wie das neueg Kirchengeläute möge fortan das Leben in

unserer Gemeinde sein.Einigkeit mächt stark und wird es ermögli-

chen,dass die Lasten,die eine kleine Gemeinde zu tragen hat,nich!

zur Bürde werden.- Für die auswärts wohnenden Bürger,die in schö-

ner Zahl zu den Gönnern gehören,spräach Ratsschreiber Hägi manch

Interessantes von ’den alten Glocken mitteilend und aus den Zeiteı

da sie erklungen.Erkprach den Wunsch aus,über dem Geläute und de

Gemeinde möge ‘ein guter Stern wälten.Noch wurde manch ernst und

heiteres Wort gesprochen.Gerne ‘werden sich die Witfeiernden auch

des von den Vereinen dargebotenen erinnern.Angespornt durch ihren

unermüdlichen keiter,hgben sie auch in diesem 2yeiten Teil schö-

nes zeboten.Besonders erwähnen wollen wir die vielen Bemühungen

des Töchterchores,das seltene Gemeindefest zu verschönern.Wochen)

ausgefüllt mit Vorbereitungen für diese Tage,liegen hinter unsern

Töchtern.Äls Entgelt mögen sie den aufrichtigen Dank Aller ent-

gegennehmen." r

"  aEs waren schöne Stunden,die wir verlebten!

Möge dieser Tag der Anfang sein dazu,durch gemeinsames Arbeiten

Aller das Wohl der Gemeinde zu fördern! -"

D
c
r

n
e =

Wir lassen noch das Gewicht der Glocken folgen:

Die kleinste Glocke auf b gestimmt wiegt 425 Ko.

R 8 ‚zweite S- "as “ % 614

.# aritte ee. %. 1iogich

" grösste Glocke " des .. " 2577 ,

"Totalgewicht des Gelsutes : = 4518 Kos  Affoltern a/A.den 25.Dezeuber 1922. |
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Auf der grossen Glocke 468 ältenLWeläutes,welchesim'Jahre

1666 angeschafft'würde,befaänd-sich hebendemKant önswäppen 'alch!

das Gemeindewappen von Knöhau, derlisyerhut oder"dieWunkerkapper

Diese »efanden sich'ndch all der alten Söngerfahne und'ger

Turnerfahtie während duf''deh'neuern Fähnen' das'Freyantiswapgpen; |"

ker vierteilige Haftien prangt welcher in'derWitte des: vorigen:

Jehrhühderts als ‚Verselien in eine‘Wappensäunlung ‘kan,da man von

einem Gemeindewappen won Kıidnau nichts wusstewis« "EL meullaen,

Das Freyanitswäppeniist!'dds Wappen ‘der Herren von Eschen-

bach,welches sich auf allen Besitzungen derselben vorfand,'so

z.BinmKlöster Frauental,)ar der Reusshbrücke Brengarten u. sw.

‚Bluitschli !schreiit in seiner Chronik von I14or.! I r=xtı -<dle

Knondu.Ligt in den freyen At,ennert 'dem Albis,welches-eink

herrliche Landschäftjaie sich Deynahen in 2 "Meilen erstreckt, ’

Dies Fi6y-Ant wird &enennt ate‘ Vogtei‘"Knonau,allwö der bandvogt|'

wohnt.Dieses Ant ist‘'enfänds in'2‘Herrschäften beständen;

Den einten Teil beherrschten 'dis"Hörren "von Schnabelberg,den

andernäder "dis 'Horren"von 'Schwarzenburg;vonwelchen unter ihrek

Titüllgenännt'ist).Nathgehends ist diese 'Hörrschaft durch getro.-

ffehöh’Höufath"Wälters"vöh'Eschenbach,welcher um das Jahr 1153

geledt,ünd'uh dad"Jahr 1183 das’Klöster Kappel gestiftet,mit

Adelheit'Freyrräu'von Schwärzenburg,der letzten dieses geschle-

chteß'ah ale’ Fröyherreh von Eschenbach kommen. Diese Freyherren

von Eschenbach waren eines- uraften Stamnes,hatten vast das Frey-

amt’und die’ Vogtey Knohau,Baär bis’an den Zugerberg,Rüssegg,

Merischwänden, und&än Zürichseevon Hansa bis gegen der Stadt

Züfich,älles’in ihremGerwalt,waren also von den mächtigsten Her-

ren in Helveticä.-Der älteste,von dem man etwas lachricht hat,

warätbrecht ünd Mangold’von Eschenbach,welche an.lo5o gelebt.
und Mitstifter des Klosters uri gewesen waren.-Wachdem aber

An.1368 Walter von Eschenbach auch Mithelfer des Mordes an Kai4

ser Alberti I,bei Königsfelden gewesen,wurde er von dessen Sohn-, RE TOT Aue yR 1 a ı, EDBERS

verjagt,dass erıverkleidet,unbekannter Weis in das Wirtemberger

Land kommen,allwo,er,35 ‚Jahr. den.Schaafen ‚gehütet, und erst als
LE

ersterben sollt ‚eröffnet ‚wer er gewesen,deswegen er hernach  
IM
s



 

ehrlich begraben worden.- Das ganze Geschlecht der Fryherren von

Eschenbach sey von geneldeteh Kaiser"Kinerti’kinasth” Auf’grausa-

mer Rach an,1509 oder 1516 vertilget worden.

Bullinger und Rähn melden aber in ihren Chroniken,dassbey de

Sturm und Einnahm der Veste Schnabelberg(ware die Burg in der

Sedt MaschwandenJein wunderschön Kind,dessen von Eschenbach ge-

funden worden,welchem man allein aus Erbährnd verschonet und es

. der Königin Agnes zugebracht,die selbiges lassen auferzeuchen,

 jedoch,damit der Geschlechtsnam von Eschenbach ganz ausgelöscht

wurde,selbigem den lamen von Schwarzenberg zugelegt.

Es finden sich aber um diese Zeit aängd hernach nocheinige

des Geschlechts der Freyherren von Eschenbach u.S.Ws

Übbemeldeter Freyherr Walter von Eschenbäach,der bei demMorde,

Kaiser Äälberti I.selbst Hand anlegte und ihn ins Haupt verwundetp

wurde von des Kaisers Kinaern’zuerst engegritfen(h

an seinen Schlössern.Erstlich wurde das Schloss Eschenbach gest-|

ürmt und Verbrennt,das Volk drinnen erschlagen und .enthäuptet.

Hernach auf gleiche Weis Rüssegg und Nerischwanden,auch Stadt & | .

Schloss Maschwanden. überzogen und ruiniert. |

:Also sind nach mehrgemeldeter WMordtat vorgedachte Herrschali-

ten-an das Haus Oesterreich gekommen und an.1l415,&n Dienstag nach:

Tiburt zu Constanz wurde das Freyant,ennert dem Albis,von Kaiser

Sigmund. der. Stadt Zürich versetzt und zu ewigen Lehen verliehen.

Heinrichvon Schellenberg hat auch etwäs Rechtung an das Frey-

amt und.an der Herrschaft Eschenbach gehabt,das alles hat er der

Stadt zürich sonderlich verkauft an.l420.

Der. Freyherren von Eschenbach Wappen bestunde in einem Schwälr-

zen Kreutz,an dessen beige ein gleicher aufwärts sich erstre-

ckender Ring,gleich einem Hufeisen,in weissen, etwan auch. in. gelb-:

em Feldewelches Wappen das Freyant noch heutzutage ‚behaltet.

Die besondere Herrlichkeit Knonau im Freyen Amt haben beses-

sen die lieyern von Knonau,ein gar alt burgerlich Geschlecht von

Zürich.äAn.1512 hat Gerold Neyer von Knonau,Burger und des Rats

zu Zürich,dem Burgermeister,Rat
und- den Burgern der Stadt Zürich

verkauft die Vogtey zu Knonau und zu lettmenstetten,auch die

zu Bursiken & Breitmatt,nit aller Zubehörd
Vogtey zuAeugsten,

u Beung Zürcher Pfennig. um 16000 Gulden Rheinisch'an Gold ®@550

and ihren Helfen)
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Es hat auch Knonau einen Burgstahl gehabt,welcher zergangen

undvor wenig Jähren,schreibt Stumpfius,durch die StadtZürich

wiederum zu einem Sitz und Wohnung eines Vogts im Freyen Ant er.

bauet worden.An.1531' im Kappeler Krieg,ist diese Herrschaft von

den 5 katholischen Orten übel beschädiget würden.(Von der Empöh-

rung 1646 vide Titel Volksauflauf). Der Erste Landvogt zu Knonau

war Hr.Niklaus Bluntschli An.1509. (Hans Keller an.1507) Die Col+

latur der Pfarrpfrund gehört der Stadt Zürich.Erster Pfarrer war

allda,Ruland Wey,an.15l1l." So schreibt Bluntschli. ?

Bausekretär Vogel schreibt in seiner Chronik vou Jahr 1845:

Die Landesverwaltung und das Schloss Knonau.,

" Das Damenstift Schännis war ursprünglich Grundherr und Be-

sitzer einer sehr beschränketn Gerichtsbarkeit,die durch einen

lieyer verwaltet wurde,der einen lieyerhof als Amtslehen innehatte

und die Familie dieser leyer erhielt den lamen Meyer von Knonau
 

Die erste Erwähnung eines solchen in den Urkunden fällt in das

Jahr 1240 und zwar eines Werner;ein Rudolf lebte um 1290,von wel-

chem 'än die Reihenfolge der Abstammung des Geschlechts ununter-|

brochen fortgeht.Sein Sohn Johannes wurde Ratsherr und dessen

Sohn Johannes 1393 Burgerneister zu Zürich.Er Kaufte anno 1400

gemeinschaftlich mit seinem Bruder die Vogteg zu Knonau,welche

im zwölften Jahrhundert die Edlen von Hünenberg, später Johannes

von Seon,Ulrich von Landenberg zu Grafensee und Johannes von Hei-

degg besessen hatten,ferherdie Vogtrechte über Borsikon‚Aeugss

undbslä nachher auchdie von Ober-lettmanstetten undLoo und

gewisse Herrschaftsrechte zu Unter-kMettmenstetten und Steinhau-

sen.Die Vogtrechte dehnten sich von der Strafe von 5 Shebis auf

den Blutbann aus.Konrad,der Sohn des Bürgermeisters verlor sein

Leben 1448 in der Schlacht bei St.Jakob an der Sihl,dessen Sohn

Johennes,auch Ratsherr,trugin der Schlacht bei Grandson das

nn Zürich.Daa keisraug biteb bei der Familie,die wenn

sie sich in Knonau &äufhielt,das herrschaftliche Schloss bewohnte.

Auf den Weyerhof wurde ein Pächter gesetzt,der dem Stift Schännfis
gleich allen übrigen Bewohnern fällig blieb.1512 verkaufte den
Ratsherr Gerold lieyervon Knonau,aus Unmut daxüber die Verehelile
chung seines Sohnes mit Anna Reinhärd,wodurch dieVerbindung

nit einer weit vornehmern Jungfrau vereitelt wurde,die ganze  



 

Besitzung ‚wozu ausser den leyerhof noch viele Alodialgüter gehör

ten,mit gem Vorbehalt des Beinamens Weyer von aeer Stadt

Zürich,welche sofort einen Vogt dahin abordnete,und nach dem An-

kaufder herrschaftlichen Rechte zu KogatMaen U.S.W.

die bisherigen Öbervogteien des Freyamts and Mpasbesara zu

einer Landvogtei ee‘ Landvögte ek das bisk
+

herige herrschaftliche Schloss. (Das zwar erst nach 15lo erbaut
>

wurde) - Anna Reinhard wurde nachher die Gattin des Reformators

UlrichZwingli und ihr Sohn Gerold Meier worler in der Schlacht

zu Kappel mit diesem sein Leben.Das Geschlecht der Meier blühte

seitdem ohne weitern Verband mit seinem Samt Knonau Tort &

lieferte beinahe ununterbrochen dem Staate TR Regen-

ten und Gelehrte." u sind die Ausführungen in der Züricher- |

chronik. ei | BR

Das Geschlecht der lieyer von Knonau war a Verwalter

der Vogtei. Knonau in der Gemeinde und Umgebung beliebt und durch

Jahrhunderte lange Beziehungen an die Gemeinde Knonau gekettet.

Es ist darum nicht zu verwundern, dass die Gemeinde Knonau auch

das Meyer-Wappen,den Junkerhut,als Gemeindewappen anerkannte &

sie von jeher auf den Glocken verewigte.-Auch jetzt ist das

Meyer-Wappen als Gemeindewappen auf den Glocken angebracht und

zwar ohne die Verzierungen, die sich die einzelnen BE

Stammes der Meyer beilegten,wie den rt. von zer Prof.

Meyer von Knonau zu entnehmen ist,das uns herr Professor Dr.Hegi

gütigst übernitielte. Möge die Gemeinde Knonau ikr Gemeindewap-

pen beibehalten unddas Freyamtswappen der Herren von Eschenbach

den Freiamt überlassen.-

Die alten Glocken werden ungegossen und ihr eherner Klang

g

wird bald verklungen häben.Die neuen TEvon Glockengiesser

"Egger,in Staad bei Rorschach geliefert, sind am 12. Dezember 1922

aufgezogen und an ihre Stelle befördert worden. Die Einweihung
c

derselben fand Sonntag den. 17. Dezember 1922 von "Herrn Pfarrer

Bion,in der Kirche Een statt,wozu die gänz® Gemeinde und allß

Spender eingeladen wurden.Ein festlicher Akt vereinigte alle

“

Teilnehmer nachher im"Adler".Mögendie neuen Glocken der Gemeind

so lange dienen 'wie die alten.  



 
 



 
 



 

 

Die alte grosse Glocke von Knonau.,
.=.> an =ZZEZ2ZZZSIZZZI=EIIZuI nn

Herr Walser Grinmer,auf dem Bühl-Knonau,war so

freindlich,demVerfasser der Chronik der Gemeinde Kno-

nau,sowie dem Gemeindeverein Knonauje 2 Bilder der

alten grossen Glocke zum Andenken zu übermitteln.

Die Gebrüder Grimmer von Knonau hatten sich das Verdienst

erworben,dass die alte grosse ülocke nicht eingeschmol-

zen,sondern von Glockengiesser Wilhelm Egger,in Staad,

bei Korschäch,dem Landesmuseum Zürich für den letall-

wert von fr.2400.-verkauft wurde,indem sie den lehlbetrag

zwischen Forderung und Angebot ersetzten.Diese Glocke

wird nun als Antiquarium der lachwelt erhalten.

Diese gemeinnützige schenkung ist ein Zeugnis für

den freundlichen öinn der Geber gegenüber der Gemeinde

Knonau,was ihnen hiemit ganz besonders verdankt wird.

Diese Glocke staumt aus dem Jahre 1666 und trägt

neben dem Kantons=das Gemeindewappen von Knonau,die

sogenannte"Junkerkappe oder denleyerhut"nit dem Vers:

"Jin Hitz und Füür bin ich geflossen,Heinrich Uosch, von

Zürich hat mich gegossen! "Ruft "die Gmeind zusamment,

"Lobet des Herren Namen. "änno domini 1666, ;

Hans Rudolf Ammann, Pfarrer.Hs.Heinrich Meyer, Landvogt.

is.Hieinrich Esslinger, ‚„andschreiber.is.Kkaspar Abegg.
Heinrich Walder, Untervogt.Ulrich Frick.Felix Frick,
FARSBSnpILegNF, = Diese Glocke wiegt 752 Ko.---

der Genealogie der lieyer von Knonau,welche dem

Verfasser von Herrn Prof.Dr.Hegi,aus Rüschlikon, für

seine freundliche Mithilfe zum Gelingen’ der Jahresver-
sammlung der antiquarischen vesellschaft Zürich zuge-

Stellt wurde,ist zu entnehmen: "Dem Kioster Schännis
erteilte König Heinrich III.aus Zurich am 30.Januar
1045 Schutz und Schirm und nannte dabei unter deren
Besitz Kirche und hof zu Knonau‚und am 24.Oktober 1178
führte Fabst Alexander Ill.in gleicher Weise beides unter
unter den Besitzungen von Schennis auf.Die Verwaltung des
liofes geschäh durch den -villicus OTNR Namen der
Herrschaft‚und 1240 ist ein solcher übrer ein erstes  



 

Mal urkundlich erwähnt.kit dem Jahre 1363 beginnt dann die e

Beziehung der Meyer von Knonau zu der Stadt Zürich,während än-

dernteils l512,als Gerold leyer von Knonau alle seine Besitg-

ungen und Rechte an den Staat Zürich käuflich abtrat,die Ver

bindung mit Änonau erliosch.-

Das, Wappen zeigt das Abzeichen des Antes des "villicus"
4

den Meyerhut,der als Symbol des Vertreters der GERRABARRRANAEN

aufgesteckt wurde(vergi.änzeiger für Schweizergeschichte)

Zum ersten Mal nachweisbar ist das Wappen auf dem Siegd

des ältern Johannes Meyer von Knonau,an der Urkunde des Zürd

Rats vom 9.Juni 1375.Das Wappen weist in Rot den silbernen H

mit verschiungenen,in Jquasten endigenden silbernen Schnüren

Kleinod:rotgekleideter bärtiger Mannsrumpf mit dem Hute des

des auf dem Kopfe. -Die Wappenschilde des Hans leyer von Knd

nge

|

nn
her-

u

auf;

Schil-

no 
‘und Gerolds,seines Sohnes,die beide wieder des Nats wurden, er

dem hörnernen Rat,sind im Edlibachschen Wappenbuch abgebiläet. |
| |

Ein Scheibenriss von 1525 im Besitze des Verfassers betrifft wohl

Gerold;lis.leinrich stiftete auf dem Schneggen den Bock mit

em und seiner Gemahlin Wappen,der noch existiert.-Jm Besitz

Prof.Dr.J.R.Rahn sel.fand sich eine kleine Alliancerundscheibe Be

abeth
mit der Unterschrift: "Es.ieinrich Meyer von Knonauw und Eli

Schultheissin vom Schopf, sin Ehgmachel, 1573."

. Aus der Staumtafel ist die 5

der beiden Schilde zum Schneggen ersichtlich angegeben. -Der

No.2,den die Familie jetzt noch innehat,ist nachweisbar deren Ni-

gentum seit1559 (Wilhelm No.18);Schild 10.29, seit demselben

,

“ ! 4 A

(Gerold N0.19 )nachweisbar, verblieb in der Fanilie bis zum od von

Hans(No.72) 1782.-

in der Festschrift zur Feier des Soojäihrigen Bestandes

Gesellschaft der Schiläner zum Schneggen(Zürich1900)finden

zahlreiche Fersonalanga

Den heutigen Personaletat gibt das schweiz.

1(1905)wieder.

kmanau‚Knonowe,Knonön‚En
onox,Knonoumg Knonäu.

Diese wurde verfasst vom letzten.seines üeschlechts,ler

Dr.serold üeyer Von Knonau,sn 1843, ,in äurich. ---------- 

Suecession in der snhaberschaft

- Es folgt die Stanntafel der Heyer von Ühnonowo,

ein-
>

von

Schild ;
4

Jahr

der
hn ! u

1

‚sich

den über die Jnhaberdieser beiden denilae.
| 4?
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Dem Separatabdruck aus dem"Zürcher Taschenbuch"auf das

Gien und Wappenzürcherischer Gemeinden", von

di Professor ür.Eeisärken Hegi-Näf,ist zu entnehmen: ; |

Die Kirche der in der südwestlichen Ecke des Kantons zurieh.

gelegnen Gemeinde Knonau erscheint als Besitztum des Frauenklosters

Scehönnis seit lo45;die "villa"d.h.das Dorf seit 1178. |

Ju Jahre 1694 ging der Kirchensatz von Stifte Schännis an

gen Rat zu Zürich über.Die Gemeinde gehörte zur Herrschaft Knonau,

die 1512 von Junker Gerold Meyer von Änonau an die-Stadt Zürich

" verkauft worden ist.
Jun sogenannten gothischen Hause zu Wörlitz befindet sich #i-

1

 
og Gemeindescheibe von Knonau aus dem Jahre 1668.3ie ist von Jo !

Rudolf Rahn beschrieben in seiner Studie: "Die Glasgemälde im sog. 'gothischen Hause zu Wörlitz."Die nit trüben Schmelzfarben gemalte

 Bauernscheibe hat einen Durchmesser von 0,295 M.und zeigt als uht-

|
: telbild eine von Niklaus Manuel entworfene Darstellung mit ähnlich-

|; em Sinne wie das Glasgemälde von Birmensdörf:auch hier die Warn T

ungfür den freien Schweizer vor dem schnüden Solde fremder FürF!

BEoR NL ERVKUn FERUINE VRENG.ME MEABESHHANNHANENE UNEMRS
nem Ofen wieder,den Devid Pfau von Winterthur fir Aue iaus"zum

: wilden Mann"in Zürich gemalt hat.Ein grüner Ovalkranz unschlieskt

' den Gemeindeschild nit dem Wappen der früheren Gerichtsherren vbn

Knonau,der Junker Meyer von Knonau.Zur Seiten des Schildes liest

iman die Unterschrift: "Ein Ihrsamne Gmeind Knonauw.Aänno 1568,"

Dieselbe Schildfigur des Gemeindewappens sieht man auf eihem

der 4 Reliefs auf der von Heinrich Füssli in Zürich anno 1666 gb-

 gossenen grossen Glocke in der Kirche lnonau.Von diesen Keiiefs!

hat 1921 das schweiz. Landesmuseum Abgüsse genommen.

Das Wappen der Gemeinde Knonau ist also,wie Bezirksratsschrei-

m ber Hägi in der Beantwortung des Fragebogens von 1917 richtig be-

 merkt,dasselbe wie des der sunker Meyer von Knonau.srrig hat der

Ersteller der Vappentefel sömtlicher Hauptgemeinden des Kantons

Zürich der Gemeinde Knonau den Freyamts=oder Knonaueramts-Schill

i Gegeben,die bekannte schwarze Schiläverstärkungsfigur in goldenpn

. Felde,ursprünglich das Wappen der freyherren von Eschenbach.

a u be am ann mm un mm abm mn annm muDEunEDamauin     



 

ö Die Kirche zu Knonau. |

| Wie sich aus der Chronik von Knonau ergibt,RE RR |

Enaı im Jahre 1009 erbaut, Die Jahraahl land sich auf einem stdi-

pornen Bogen der Sakristei,welche zu% Zeit der Reformation vosedt

und der Bogen anderweitig verwendet wurde.än der Stelle des jetai-

gen Chors der Kirche stand ursprünglich eine katholische Kapell |

una der Thurm enthielt eine Glocke;die übrigen Glocken nei ei

ter angeschafft,3damit man ein harmonisches Geläute erhalte,"

| Jun Jahre 1517 erhielt die Kirchgemeinde Knonau vom Rath in

Zürich einen Beiimihrinf ausgestellt zum Bau des Schiffs der Kir-

Che. da aise Kirche seinerzeit ins Eigentum des Staates Zürich übgr-

ging, so gehörten Chor und Turm dem Staat und Schiff nebst Glockan

una Glockenstuhl der Gemeinde Knonau.-Der Stsat verwendete für
AKenovation des Turmes und Jnstandstellung des Daches von Turm &  

Chor,sowie für Erweiterung eines Turmfensters behufs Einbringung

ger. neuen Glocken im Jahre 1922 Fr.5-6600.-Die Kirchgemeinde sol- 
te.für das letztere ca.fr.1500.-an diese Kosten Ansnten; schlos |

‚aber dann unterm 16.0ktober 1922 mit dem nertenaugasit des Kant 8

|

Zürich seinen Vertrag ab,wonach nach Beendigung dieser arbeiten der

‚Kirchturm mit allen Bestandteilen,sowie das ühor und dessen Bestuh- De

lung, in das Eigentum der Kirchgemeinäs Knonau übergeht und der |

Staat für alle Zeiten von sämtlichen bisher bestandenen Verpfli h-

‚tungen zum Unterhalt des kirchturmes,des Chors und dessen Bestuh-

lung enibunden wird.Der Stasibezanlt an die Kirchgemeinde Knonantı

für Uebernahne der Unterhaltungspflicht von Kirehturm und Chor

eine einmalige Entschädigung von Fr.5oo.tFranken fünfhundert.)

Die Kirchgemeinde Knonau hat in ihrer Versammlung vom 11, Februar 1925 diesem Vertrag ohne Einwendung d&& Genehmigung er-  teilt.- Dadurch erlosch eine Jahrhundert alte Servitut des Ste

tes betr.Unterhalt von Chor und Turm der Kirche Knonau unter :dek

Druck der Verhältnisse,da die Gemeinde glaubte,infolge anschaff

des neuen Geläutes mit Steuern ällzustark belastet zu sein; trotz-

-freiwillige Beiträge an dasselbe gesteuert wur-

amit für die Zukunft ein En
dem über Fr.&8ooo.

den.- Allerdings hat der Staatdi

Geschäft gemacht,indem die Gemeinde den Unterhalt übernimnt.

_—
——   
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Aus dem Freyant adez Knonauer-Anmt.

Bluntsonli ET in seiner Chronik vomJahre 1740der. vr
ce‘ x u anche

Büdor: Das Tengivad:

Dieses Bad ist. zu unterst an demAugsterborg,
t 4

| in der Bedeschaft Knonau gelegen, ddrans es seisuigen Eiarer

en ür.Dr.Gessner,erMed.Lib. 111,‚nennt es das Alet-Wasser auf nn

und Lust wieder erweckt. 9) Weiber, die im Gebähren verderbet wareh

undin etlichen alten Jnstrumenten wird es ‚der Heil-Brunnen geheis-

sen. Dies Wasser führet Gold, Silber, martialischen Vikriol,‚Schwefel, |

Alaun und Gyps.Add. Vid.Scheuchzer,‚äydrograph. Helv.152 üslas

Allwo aus Hrn.Dr.Jakob Ziökler, B65 nenBeschreibung von an.1688

folgende Experidenta angeführt werden: 2u2: zur:

l)Qiess Bad hat ein >anıHänd und ‚Füssen gänz'gelähnte Person,so we-|

der stehen .noch gehen können,;vollkomnlich»geheilet..

2 )Eine !Mannsperson:voneinem.Hauptflussvauf ‚dem rechten Arm'getroffen,

„dass selbigersunbeweglich & unempfindlich war,ist dariranan’kuriert

worden,dass sie wieder schreiben.und/alles verrichten kann.

3) Einem gewüssen Herrn,dem-ein Haupffluss-in seine Hufft gefallen,
|

nen das Glied umr Zoll TEEREINEERahes ameen Wasser BRRRS
J

also we er ohne hinken wieder gehen kann.

4) hehemit ch Padogra are Personen, welche man

TapeA Wiezen Alanen, aina durch eealbsse Heilbads von er-.

nearreinerAntivaıgbt werden. |

5) Die mit rateirrigeir askern

geplagete und darauf gefolgten Geschwulsten. gequälte: Patienten;hat|

benanntos Bad gesundgemacht. 6) Einem Ehrennann ist seine fastgar

verblichene Sprache mit Verwunderung wieder Bereiche worden.

7) offene Schäden, Schenkel ‚wütende een,hat es Seelen

aus dem Fundsnent geheilet. 8) Vielen,die wegen VerOterfan Lebern

& schwachen Hagens weder essen _. trinken mögen, hat es den Appetit
to:

ie durch reEEE Bades restituiert worden; ir uber T

10) Wiretea Menstrua hat es wieder gebracht, BAT Dei ned

ı1) et den kurzen Athen, stärkt schwache und er Glieder,

sn das Ruggenweh, purgiort und reiniget den Nasen. |

“ey Vertreibt die Grianen-Schnerzen und Zahnweh, samt udeofen Leibs 
F

}
£ c a}; BUBTOLE Je Di

"Zufällen ind Köanuhaiten;
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gen, hatte vorden eigene Edelleut gehabt, so ihren Burgstahlunfern der

Kirchen hatten;sind samt der Burg zergangen. Ihr wen ET ein der

Länge nach geteilter Schila, auf der rechten Seiten ein aufrechter grü-

ner Äst in gelbem IFelde, die linke Seiten weiss und schwarz gewürfelt,

oben 2 dem Schilde.‚gleiche Harschhörner.,Die Pfrund-Kollatur gehört

der Stadt Zürich. Der erste rofornierte Pfarrer wär alle Belhaza Mo-

ser 1520.Dermalen is. Ulrich Wyss, seit 1729.
.| c ? v.

v0 tt r

Mettmenstetten.
SprSessersaniee Eine ansehnliche Pfarr in dem Eıyen-Amt, ennert

dem Albis;in der Herrschaft Knonau, hatte vor Zeiten eigenen Adel,

so allda ihr Stammhaus. gehabt,nun aber beide abgegangen.

'An.1306 lebte Burkhart von Mettmanstetten,als Zeuge in einen

Jnstrument.Die Pfrund-Kollatur gehört dem Rath zu Zürich.Erster Pfar-

rer war.alldaKonrad Baur an.1529.Dermalen Ludwig Vögeli an.1737.

Stallikon.
====2=2=2== Fine Pfarr im besondern 1Thal aa,Aubisberg,eine

Mee vonen SuRat Zürich gelegen,dahin das Kloster. St.Bläsi aus

einer Dreierwahl von Zürich einen Pfarrer ormählet. (ConaTitih

bee) Resten Pfarrer war allda Tonne Nagel an.1521.Dermalen Rud.

Nüscheler 1740,

BEsmeersecmonemcsocconccoeeeonen ein Biucshen in dar Eiachbest

Sialiiken gelegen; daselbasena ss Schloss und Stammhaus der

Freyherren von Sellen-oder Seldenbüren gestanden, ist aber sant diesen
\

Herren abgegangen, und die Weinen Güteran die Klöster Engelberg &

uäd St.Bläsi im Schwarzwald gekommen, deren Stifter und Gutthäter sie

waren;An.940 lebte Reginbettus, Freyherr, war Kaiser Otto' s fürnehmster

"Bath folgenden Jahres wurde ihm in der Schlacht,die der Kaiser mit

dem Pfalzgrafen und Herzogvon nes sahslAhhgäe Hand abge-

hauen, darauf er sichnit fast allen seinen Gut in das Kloster Str

Bläsi begeben aus ein Mönch genorden;starb den 29% Dez.964,

Danahen genioaset das Kloster St.Blast noch den Zohenten aalda,
\

und ist ass auch das St.Bläsitsche Amtshaus Stampfonbach genannt,
+



\

unter der Stadt Zürich,an der Limmat,erwachsen,allwo die St,.Bläsi-

sehen Gefälle eingezogen werden.Äänno 1040 lebte Heinrich,Freyherr

vor Seldenbüren,der für ein Mitstifter oder Gutthäter des Klosters

Muri gehalten wird.-  An.1083 bauete Konrad,Freyherr von Seldenbüren,

Ritter auf seinem eingentümlichen Gut,das im Lande Stänz(Unterwalden

nid dem Kernwald)liegende Kloster Engelberg ,Benediktinerordens.

Der Bau des Klosters währete 356 Jahre,da er es dann zu ‘einer Abtei

gemacht,durch Vergünstigung Pabst Calixti II.und Bischof Ulrichen

von Konstanz,an.1120;auch ‘von dem "gedachten Pabst,da’es vorher von dem

 vorbeifliessenden Wasser her Surinen-auch Sennenberg, vondem Berg her,

auf welchen das Kloster gebauet war, genannt worden,den Namen Engelberg

 bekommen,wie der katholische 'Skribent P.Lang schreibt ‚weil 'nan bei

Erbauung dieses Klosters die Engel singen gehört;oder wie ein anderer

"katholischer Skribent,P.Murer, ‚neldet,weil Freyherr Konrad zu Ehren

der heiligen Jungfrau und den heiligen Engeln gebaust,da der Berg auf

' Befehldes Pabstes nicht 'nehr Sennenaberg, sondern Tingelberg genannt

'worden,um dass in dieser Wildnuss mehrnals Englische und liebliche

Gesänge gehörtworden;von welch letzterem aber weder des Pabstes Cal-

Lixti Bull,noch auch der katholische Geschithtsschreiber Adgidius

Tschudi Meldung thut.

"Das Kloster behielt das Wappen der'Freyherren von Seldenbüren,

% nämlich einenschwarzen Bärenkopf in’gelbemn Felde;es wurde auch diese

Stiftung von Kaiser Heinrich IV,an.1125 confirmiert, 'Heinrich,Freyherr

von Seldenbüren,welcher an.1082 das St.Bläsische Kloster hit neuen

Stiftungen bereichert,wird für obgemeldeten Konraden älternBruder

"gehalten.Dieser Konrad hat hernach selbstdenOrden genommen und ist

“ ein Layen-Brüder geworden.

Als er an.1126,da dem Kloster etwas Eintrags andem’ Rinkommen

""geschah,den Schäden abzuwenden,von' dem Abt an ein Urthin gesandt wor-

den,wurde er von eineh boshäften Menschen erstochen,welcher äber auch

zur Straf gleich hinwiederuh erstochen wurde.kegid;Tschudi 2,1.9.34,61,

Hottinger helv.Kirchengeschichte 7.1,9.590.816.

Das Kloster verkaufte" an.1466 die Gerichte Wettischwil,Stallikon
und Seldenbüren an Heinrich Effinger,Burger zu Zürich, Die Effinger

aber verkauften sie an Zürich,von da aus Seldenbüren,nebst Wettischwil

und Bonstetten von 2 Obervögten bevogtet wird.



Bonstetten, | &
======#====. War vor Zeiten eine Wohnung der Herren von Bon-

stetten,welche in grossem Ansehen bei den Herzogen in Oesterreich

waren,und ihre obersten Amtleut gewesen sind.Von denen von Bons-

tetten kam es an die Zollern von Zürich,danach an die Holzhalben,

die gaben es der Stadt Zürich .zu kaufen an.1533.Der .erste Dber-

„Vogt hiess Jakob Trüb..

"Bonstetten hatte ‚einen eigenen Adel gehabt,der.sich nach die-

senm.2 Stund von Zürich,ennert dem Albis gelegenen Dorf,,genannt, hat,
; de‘ - \ £ ! « t

auch da sein Stammhaus und Edelsitz gehäbt.Jst ein uralt Freyher-

rlich Geschlecht,so bei den .Herzogen von Ossterreich in, grossern ; ;

Achtung gestanden,auch noch in Bern in grossem .Flor und Ansehen.N i SER 3m SUR. N Me

An.99o war Ulrich,Freyherr von Bonstetten,Abt zu St.Galllen.

...An.10256 Hermann,und an.1l1057 Runhold,Bischof zu Konstanz,dem Kai-fi E%r = = Aa: £ Om;

‚ser Heinrich seine Töchtern Mechtilä und Agnes zur Auferz&bhung

anvertraut hat.An.1117 war Mangold Abt zu St.uallen,an 1555 Hermann.

‚ Die Herrlichkeit Bonstetten kan von diesem Geschlecht an Joh,

Zoller,des Ratlıs,einen der sogenannten Böcken,h$5. sein Sohns-Sohn,

Hans Wilpert,noch minderjährig war,hat lans Meiss,sein Vetter,die

Herrlichkeit verkäuft an Leonhard Holzhalb,des Raths,hernach Zunft-

meister und Stadthalter,und von ihm an seinen Sohn Johannes,Land-

‚vogt zu Andelfingen,der sie .an.1536 noch besessenä; laut oberkeit-

lichem Urteilsspruch zwüschen ihm und seinen Unterthänen,

‚Kam .hernach käuflich an die Stadt Zürich um loo fl.Kheinisch, und

wurde zu Wettischwil,Seldenbüren und Stallikon getan und zu einer

übervogtei geordnet.- Die Vogtei Westischwil kam an.1466 käuflich

an Heinrich Effinger,des Raths zu Zürich,von dem Abt und Kloster

Engelberg um 60 fl.Rheinisch,der sie auch geneldten Jahres wieder-

umder.Stadt Zürich verkauft. Diesmälige Obervägte sind Hs.Jakob

Holzhalb 1739 und Conrad Gossweiler 1740.’8 : NEdgera 18 Kane, |
{

Die Pfrund-Collatur gehörtder Stadt Zürich;ersterPfarrer
a

war Hans Tischwacher, 1525,;,dermalen Kaspar Billeter,1722.



 

Maschwanden.
============ Ein Dorf und Pfarr in dem Frey=Amt,unter Kno-

nau,gegen der Reuss gelegen;war ehemal eine Stadt oder zimlicher

Flecken,darinnen eine Burg oder Veste gestanden,wie die zerfalle

Mauern auf einem Bühel gegen der Reuss dessen noch Anzeigung ge-

nen

ben;denen Edlen von Eschenbach auf Schnebelberg zugehörig,ist abpr

in dem Krieg,darinnen Königin Agnes in Ungarn,ihres Vaters,Kai-

serÄlberti,Mörder verfolget, jämmerlich zerstört und eingeäscher c
e

worden.Conf.Tit:Horgen.- Hatte sonst vor altem einen eigenen Adel

erhalten.-An.1260 lebte Arnold von liaschwanden.An.1350 Johannes

und Niklaus, Zeugen in einem Jnstrument zu Bremgarten. Jtem Peter,

An.1361,Anna Ärn.Gottfrieds von Hünenberg Gemahlin,und Gutta,

Heinz Tussen Wittfrau.An1370 Wernher von Wachwanden.Jst auch An.

1415, als Herzog Fäüsädrich von Oesterreich wegen seiner Ungehorsaue

bekrieget worden,von Kaiser Sigmund an Zürich verliehen,und bis

An.1508 als eine innere Vogtey verwaltet,damals aber der Vogtey

Knonau einverleibt worden.Der erste Vogt war Heinrich Suter,conf

Tit.Knonau.-Die Pfrund=Collatur gehört der Stadt Zürich.Erster

Pfarrer war allda,lis.Konrad Baur,An, 1522.Dermahlen Jakob Ziegler

An.1707.

Rifferschweil.
umnnnnnn : u

Ein- Dorf. und- Pfarr ennert dem Albis,in dem Frey-Amt,

zwüschen Hausen und ÄAeugst gelegen;hätte eigenen Adel dieses Na-

men gehabt,,ist aber samt dem Burgstahl zergangen.An.1185 ware

Konrad von Rifferschweil zugegen bei der Einweihung des Klosters

Kappel.Führte in dem Wappen eine durch gelbes Feld mitten durch;

gehende blaue Streiffe,im obern Felde 2,im untern 1 rothen Ster-

nen und eine Kugel auf dem Helm.- Die Pfrund-Cöllatur gehört 'der

Stadt Zürich.Erster Pfarrer war allda Hs.Ammann,An 1522.

Dermalen Jakob Hartmann,An.1rl1l.

Z-=mn. =...

Ein-Kloster Cisterzienser-Ordens, von der zuvor allda ge-

standenen Capellen,also BARSAnE: oben in dem Freyen-Amt gelegen

gestiftet von Herrn Walther von Eschenbäch ‚Herren zu RE

und Schwarzenburg, wohnhaft auf dem Schnabelberg.än 1185.

Es zeiget aber die in en SEN Tier‚ausgesetzte
ee A a

Donation und attruetten Bischoff Hermanns von Constanz,von  



 

gemeldtem Jahr,dass diese Stiftung nicht allein obigem Walther

seinen Weib und Kindern,sondern auch dessen Brüdern,Konrad,Abtj ?

zu Murbach,und Ulrich,Probst zu Lucern,zu verdanken.So sind auch

dahin grosse Vergabungen geschehen von denen Edlen von Hallwyil,

Baldegg,Hünenberg,Bonstetten, und Gessleren von Braunegg,welche

allda neben denen von Eschenbach begraben liegen.

Das ansehnlichste in diesem Kloster ist aussert allem Zwei

fel,die von quaderstucken zierlich aufgeführte Kirch,dazu die

Steine imBuchsackzuHausen gebrochen wurden.Der En-

dabei völlig auf.ian gab jedem Arbeiter täglich 3 Haller;der abe

auch 3 mal ins Wirtshaus sitzen könnte,she ihm derWirt wegen

wohlfeiler Lebensmitteln,etwas fordern könnte,

Der erste Abt war allda Wilhelm von Altenwyl.Von mehreren

dasigen Aebten samt eint und andern Freiheiten von Päbsten und

österreichischen Fürsten ist nachzulesen(St.Spec.Tig.)

An.1l403 hatte der damalige Abt Heinrich Pfau und das kKapitu

zu Kappel,deren von Zürich Burgrecht auf ewig angenommen..

Während dem alten Zürichkrieg ware das Kloster zu Kappel von

den Eidgenossen ganz verwüstet;auch demselben etliche Dörfer, Höf

und Häuser verbrennt.Das Kloster aber wurde von dem damaligenAbit

Werner von Bach,von Möriken im Argöu,wieder erneuert.

- An.1495 ist die Kastvogtey oder Schirnsverwäaltung über das

Kloster von denen 'von Hallwyl der Stadt Zürich um 125 F1.Rhein.

kaufsweis übergeben worden.- Jn diesem Kloster wurden die

Hostien gemacht, welche zu Zürich im BRERURR Münster gebraucht

wurden. ASEALBENT B. E, 1279. An.1519 wurde zum Abt dahım erwählet

Wolfgang Joner, zugenannt Bapıı Fon FEaGautRLE, Dieser zur ein

Kunst=und Schriftliebbaäder Wann, Er-wählte Heinrich Bullinger

(nachmahligen vordersten Predikanten zu Zürich)erstlich zu einen

Schulmeister in das Kloster,An.1523,und da Burlinger die Convent=

Herren völlig zur Glaubensverbesserung angetrieben, dass sie die

Mönchskleider auszogen, sich verehelicht und Hadiwerk erlernet,

wurde dies Kloster in eine Schul verändert, darinnen man täglich

in der heiligen Schrift lase, und wurde in selbigen erhalten, auch

von Bemittleten dahin vertischgeltet,eine Anzahl Junger Knaben,

anfangs 4 und zuletzt bis 12,also dass aus BRUPE Schul viel

geihrte Leute hervorkommen.
>
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Wie dann Rudolf Gwalter(nachmahliger Successor Bullingers in

Zürich)einer von den erstren dieser Schüler ware.

Nachdem in diesem Kloster WHess und Bilder abgetan worden,

so wurde auch angeordnet,dass Kappel eine Pfarrkirch,und solche

die bis dähin gen Baar pfärrige Dörflein,Eberschweil,Verzlikon

und Hmbtikon einverleibt sein sollen.Auch wohnete ehemal in die-

sen Kloster ein Pfarrer von Hausen,dessen Gemach des Hauser=

Herren Loch genennt,noch gewiesen wird. Ferner ware vormahls

allda sesshaft der Kapitelshelfer,der zugleich Augst versehen

müsste,so nun eine eigene Pfarrey ist.Zwüschent Hausen und Kap-

pel,ohnfern dem Schlachtfeld,da die bekannte Kappeler-Schlacht

An.1513 geschehen, wird gersicht ein Baum,auf welchen Zwinglius

an das Volk eine Predigt gehalten.- Jn gemeldtem Jahr hat gedach-

ter Abt sich verehelichet,dem Burgermeister und Rath der Stadt

Zürich diss Kloster als seinen ordentlichen Schirm=Herren und

Kast=Vögten übergeben;ist hernach in dem unglücklichen Krieg,

An.1531,nebst anderen Ehren=Leuten erschlagen,auch das Kloster

von den V Orten übel verwüstet worden.-

Nachdem obiger Krieg gerichtet worden ‚wurde die Verwaltung

dieses Gestifts dem alten errd und Predikanten Hrn,Peter

Simnleren‚wegen seiner in eeancsnas Reformation erzeigten Treu

und Fleisses, einhellig übergeben,welcher das Kloster in kurzem

wieder verbessert.Als er aber alt geworden und bei sich nach der

Lehr und Exempel der Aposteän befunden,dass es ihm nicht mehr ah-

Stuhnde,den Wort und dem Tisch zu dienen,hat er allein der Kirche

zu Kappel und dem Dekanat im Freyen-ämt abgewartet bis an sein

An.1757,in seinem 73.Altersjahr erfolgten seliges Ende.

Jndessen hat A.1540 die Stadt Zürich aus ihren Rath zu einen

Schaffner dahin Johannsen Steinbrüchel erwählet.

An.1706 ist das Kloster Kappel unter Junker Amtmann Hs.Jak.

Eschern erneuert,die alte Klostermauer abgebrochen und eine neu

welche nicht so weitläufig als die alte, aufgebauet worden.-

' Dermahlen ist An.1740 zu einen Antmann dahin erwählet.Hs.

Jakob Keller.Die Pfrund=Collatur gehört gen Zürich,

Dermaliger Pfarrer = Matthias Esslinger,An.1737,

nnnnaennnarnnnmun  



 

Hausen a/A,(Husen)

Ein Pfarr und Gemeind im Frey=-Amt,eine halbe Stunde von Kap-

pel,dahin ein Pfarrer zu Zürich erwählet wird.Wurde anfänglich

von Kappel aus versehen,hernach dem Pfarrer eine Wohnung daselbst
£

geordnet.Dermahlen ist Pfarrer daselbst Jakob Hirzel,1731l.

Vormahlen eine besondere Herrlichksit dem‘äbt von Piäffers

gehörig,hat auch einen eigenen Adel gehabt,dessen Wappen bei Stum-

pfio ausgesetzt.An.1250 lebten Conrad und Hans von Hedingen.

Hinten ob der Kirchen stand ihr Burgstahl,welcher samt dem Ge-

schlecht vergangen.Es haben auch an dieser lerrlichkeit neben dem

Abt von Pfäffers die Seggezern(deren Wappenbei Stumpfius unter

dem Titel Wasserstelz angefügt ist Jeinen Anteil gehabt.

Der Abt und Convent zu Pfäffers haben dem Probst und Kapitu

zu Luzern zu kaufen gegeben den Kirchen-Säatz,den grossen und klei

nen Zehenten zu Hedingen im FreyensAnt,samt der Vogtey daselbst.|

Dagegen vermeinte Burgermeister und Rath der Stadt Zürich,die-

weil diese Güter im Frey-Amt gelegen,da sie dann die Oberherrlic

keit haben,den Kauf um den Pfenning,wie sie verkauft worden,an

sich zu ziehen.Also verglich vorgemelätes Kapitul sich mit der

Stadt Zürich,dass es den Zehenten behalten,der Stadt Zürich aber

gelangen lassen die Lehenschaft der Vogtey Hedingen mit allen &

jeden Renten und Gülten,Zinsen,mit Gerichten,Leuten und Gütern;

und um solche Vebergab zahlten ihm die Züricher 250 Fl.Rheinisch

An,.1495.- Anel3e hat Schwarber zuaals der Fra

Anna Seggezer Vogt,dem Bnrgermeister,Räth und Be der Stadt

dorStads Zürich eines ewigen Kaufs zu kaufen gegeben, die Herr=-

schaft unda Hedingen,4 Juchert Reben und die hatten

enah den niedern Gerichten,der Vogtey-Steuer,

q

Freiheiten und Eheäshaften;auch allen und jeden Renten,Gülten,

*

Gütern,Häusern,Hofstatten und mit allem dem,was an Recht und Gut

und Leut dazu gedienet,um 1020 fl.Rheinisch. Wurde folglich He-

dingen von da an auch mit eigenen Obervögten von Zürich aus be-

vogtet,bis An.1508,da es der aussern Vogtey Knonau zugeordnet

worden,Erster Pfarrer war allda Hans wöber An. 1522.H. Fäsi,1704.

u

 



 

Fortsetzung:Chronik des Bezirkes Affoltern.

ANTONIUS WERDM  LLER ‚von Elgg,schreibt in
==2=2272277272272272277722727 77227272 7272122720772
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seinen Memorabilia Tigurina,oder lerkwürdigkeiten der Stadt und

Landschaft Zürich,vom Jahre 1786:

Aeugst:

dn alten Urkunden heissta es Oigsten und in dem Donationsin-

strument Caroli NMagni(kraft dessen er dem Stift zum grossen Mün-

ster unter anderm auch den Zehenden daselbst gegeben )Oust, Ousta,

Dieses Aeugst ist Pfarrdorf in der Herrschaft Knonau,unter-

halb des Türlersses auf einem erhabenen Orte,von da man eine sehn

angenehme Aussicht in das Zuger-einen Teil des Schweizer und Lu-

zernergebiets und in die obere Freye-Aäenter hat.Samstag nach Galli

Anno 1503,ward dasigen Einwohnern ein Steuerbrief wegen einer neu-

erbauten Kirche gegeben;durch was für einen- Zufahl aber selbige

wieder abgegangen,ist unbekannt;dagegen ist gewiss,dass von Anno

1661 bis den 1.Herbstmonat 1667(da nämlich die jetzige Kirche ge+

weihet ward)von dem damaligen Diacon zu Kappel alle Sonntage eine

Catechisation nur in einer Stuben daselbst gehalten ward.

Anno 1668 ward das Pfarrhaus erbauen.Den Platz zu der Kirch und

Pfarrhause schenkte ein Jörg Vollenweider,dafür ihm die Gemeind

den vornehnmsten Kirchenstuhl gab.Dahin ist pfarrgenössig:über &

Nieder-Aeugst,Ober-&Unter-Aeugstthal,Mülliberg %& Wengi. Die

Pfrund_ gehört in das BepeeieBienTapiesamaligen Pfarrer ist sint

1773. Herz Johs.Däniker.1756 ist der Kirchenthurm zu Aeugst neu

gedeckt und frisch angestrichen,auch die Zeitafel neu gemacht &

gemalet worden. desseninnen

=27277222225
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Jn alten Urkunden ist es genennt Herferswile,Herfriedswilare,

Herferswilare,ein Dorf in der Pfarre Wettmenstätten & in der Land -

vogtey Knonau,welches ehemals seinen eigenen Adel hatte,der aber

schon. frühe scheint erloschen zu sein.änno 1185 lebte laut Docu-

menten Henricus de Herferswilare und um eben diese Zeit Friederi-

cus,welchen zum Frauen-Münster Jahrzeit gehalten wurde.  



 

Husen oder Hausen am Albis.

DiesesreCappel,in der Land

vogteg Knonau gelegen.Schon vor anno 1268 stuhnde daselbst eine

Cappell.Anno 1274 verkaufte Heinrich von Husen,Priester zu Gossau

seine Güter zu Husen an die Abtey Kappel.Die Capelle ward anno

1495 neu gebauen, laut einer alten in Holz gehauenen Aufschrift an

der Decke der Kirche dieses Jnhalts:Äve Naria.Dieses Werk ist ge-

macht A.D.Mcccc vierundneunzig dur Bl&si Werker,Dischmacher zu Bad

sel,das helf uns Gott und die heiligen 12 Botten.

Anno 1493 beklagten sich die von Husen und Heisch,dass der

Leutprister von Baar nicht so fleissig Mess halte,als er sollte;

deswegen durch etliche Ratsgiiedsr von Zürich zwüschen dem Abt zu

Cappel,als Lehensherren der Kirche Baar und der Capell zu Husen,

ein Vergleich wegen zukönftiger besserer Besorgung des Göttesdien-

stes getroffen worden.Vide plura Hottingers Helv.Kirchengeschicht

anno 1759 hat dortiger Pfarrer einen Brunnen ab dem Berg zum Pfar

haus leiten lassen,dessen Wasser and Felsen fliessend so leicht

als das Pfefferzer-Wasser,auch sehr frisch und gesund ist.

Nebst obiger Pfarre sind dahin annoch kirchengenössig:Dörfer:

l.Ebertschweil,und zwar nurder Teil diesseits des Bachs,2.Heisch

oder Hengst;Höfe:1.Dörlen,2.3.Vorder-und Hinser-Hirzwangen,4.5.

Alt-& Neu-Riedmatt,6.7.Ober und Unter-Ratlisberg,83.Sihlbrugg,9.

Schweikhof,1o.Talhof,11.Teufenbach, 12.Vollenweid,15.Wesenmatt.-

Die Pfrund gehört in das Freyant-Capitul,und ist dermalen

Pfarrer,Hs.Jakob Horner,anno 1748.

‘Ein Flecken und Pfarrkirche in der Landvogtey Knonau.

In demselben wär ehmals die adeliche Burg der Edlen dieses

Namens,aus welchen Burkhard von anno 1506-1516 lebte.Herr Johannes

anno1373 leihteder Stadt auf’'ihr Wein-Umgelä 144 fl.-Die Vogtey

aber besassen die Edlen von Hünaberg,von welchen sie erbsweise

an den Rittervon Seon,den Edlen Ulrich von Landenberg zu Greifen-

sse und Johannes von Heidegg-kan; welche. sie anno 1400 an die Edle

Meyer von Knonau verkauften.Junker Gerold \eyer verkaufte sie aus

Verdruss anno 1512 der Stadt Zürich.  
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Jn der Kirchen sind noch schöne Fensterschilde, die von löbl,

Ständen dahin verehrt& nit deroselben Wappen geze£ret worden;

aChor ist I.Felix,Regula & Eruperanz mit 2 Zürich-Schil-

naa Heilige in schwarzer Kleidung. III.Ein Kriegsmann mit!

einer Fahne,darinnen das Wappen des löblichen Standes Bern;daneben

stehet ein Heiliger.IV.Ein Prälat oder Bischoff & ein Koiogenaan

sant 2 Luzernerwappen. dm Gefletz: I.Ein Nann mit einer Waage,

danebent eine Watron etwas in Hand tragend,das dis Gestalt einen

Flaschen hat;oben ein Pferd und ein Wann darauf.

II.EinPrälat oder Bischoff,item 2 gegeneinanderstehende Leuen,

in deren llitte ein doppelter Adler.III.Ein Krigsmänn mit einer

Fahne,mit dem Wappen löbl.Standes Schweiz.Jtem ein Heiliger,der

eine brenneönde Kerz in der Hand hält.IV.1Bischoff mit einen

Schwert in der rechten Hand.Dabei ist das Wappen löbl.Standes Uri.

Jtem ein gekreuzigter Heiland,darunterstehst eine Natron,und zur

Seitenein doppelter Aaler.-Oben an der Dille(Decke)sind folgende

seltene Aufschriften und Gemälde an dem Bogen des Chores:

I.Monas gignit NMonadem & in se suum reflectit Ardoren;dabeileane

Taube die den heiligen Geist bedeutet.II.Oben an der Kanzel:

Spiritus Sanctus superveniet in Te & VirtusAltissimi obumbrabit

ribi 1521.-IIl.Ein Mariabild,unter dessen Füssen der halbe liond,

1V.Auf der eänten Seiten:Der Friede sei mit euch!

Oben bei der Tmpöorkirchendie Bildnus Petri mit dem Schlüssel

in der Hand und Pauli mit dem Schwert mit der Veber-und Nebensek .

schrift:St.Bter,$t.Paulus,1521.Do man zahlt nach Christi Geburt

M6666CxxI Jahr,von mir Jacob Winkler.

An den Glocken befinden sich folgende Aufschriften: -

Die grösste ward 1681 'umgegossen und hat verschiedene Aufschriffen.

an der zweiten“+ 0 Maria von Gottes Zell,bhüt- alles was ich über-

schell.Anno Domini MOCCCLARXXYIII.* An der dritten: 6 Rex -Glorike-

Christi voni cum päace,Amen. An dervierten:än dem Teufel will

ich mich rächen,mit der Hilf Gottes alle Wetter zerbrechen.

Anno Dom.UCCCCLAXXIIIE

Es wird auf Donnstag vor Galli-Tag daselbst ein Jahrmarkt ge-

halten.Dahin sind folgende Verter Kirchgenössig: 1.Buchstock,  



 

2.Dachelsen, 5.Eigi,4.Grossholz,5.Greuth,6.Hefferschweil, 7.Die

Mülli Hübscheren,8.Linden,9.lo.die Dörfer Ober-und Unter-Mettmen-

stätten;in dem letzteren stehet die Kirch,Pfarr-und Schulhaus.

1l.das Dörflein Rossau,12.Scheuren,1l3.die Mülle Weissenbach.

Die Pfrund gehört dem Freyamt-Capitul und ist dermalen Pfar- |

rer,Heinrich Heidegger, sint anno 1761.

en

Ein grosses Pfarrdorf samt Kirch an der Reuss,in der Land-

vogtey Knonau.Dasselbe grenzet an die Pfarren WMaschwanden,Hedinge

und Lunkhofen.Es ‚stuhnde ehmals da.die Burg ‚und Wohnung eines Ad+

els,der sich darvon geschrieben.Ulricus de Ottenbac ist Zeug annd

1279 in einer GCessionscharte der Abtoy Muri.Grita von Ottenbach

war vor und nach 1550 Conventfrau in Ottenbach,und machte dem

Kloster reiche Vergabungen für ihreJahrzeit an Geld,tels an Gü-

tern und Höfen.Herr,Johannes lebte 1370.Anno 1324 Mechtilä von

Ottenbach, die,mit Ulrich Krieg,am Rindermarkt,in Zürich,verehelit

Sie sind aber samt, dem Buygstall erloschen.Anno 1519 war ae)

Klingäär Presbyter in Ottenbach,und legte, sein Juramentum und

Lebenspflichten ab;er ward anno 1551 in der ersten Schlacht am

Albis getödtet.-Laut einen fast verblichenen. Grabstein in der Kir

che war noch früher Herr Johannes, von Baden Plebanus Ecclesiae

in Ottenbach.Auf diesen Stein ist ein Pfaff mit einen Kelch gehau-

en.Anno: 1750 ‚istdie, grosse Glogg zu zwei, verschiedenen llalen .ge;

spalten.Die zweinalige Umgiessung. derselben und bis sie wiederum

an ihrem Orte und zu dem Läuten-bequem war,kostete über, looo Fl.}

woran Uns.&n.Hrn.eine Verehrung von 350 Fl.gnädigst machten.

Sie hat jetzt noch 22 Ztr.28 Pfund am Gewicht.-

In diese Pfarr sind nachfolgende Dörflein kirchgenössig:

1.Bickweil,2.3.0ber-und Nieder-Lunnern, 4.Wolfshein,5.Tousheim,

6.der Hof und Mühle Rickenbach.

Die Pfrund gehört in das Freyamt-Capitul,und ist dermalen

Pfarrer,Herr David Locher,sint anno 1776.

Von dem dabei liegenden Jsenberg siehe unter diesem Titul.
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Jsenberg;auch Jsisberg.
 

Ein Berg zwischen dem Albis und dem Fluss Reuss,in der Pfarr

Ottenbach gelegen,auf welchem noch allerhand lerkmale von Gewölben

vorhanden;aus denen zu schliessen,dass daselbst ein grosses Ge-

bäud und wahrscheinlich ein Tempel der Göttin Jsis gestanden sein

möchte, zumalen die Eihwohner den Ort noch die Heidenkirch oder den

Heidenkeller nennen.Die bekannte zu Wettingen entdeckte Jnscrip-

tion setzt es aussert allen Zweifel,dass Jsis in Helvetien sei ve

ehret worden.Von dem ihr erwiesenen Kultus oder Religionsdienst

war ehmals &äuch berühmt Jsenbuch bei Marthalen;auch wurde sie Got

tesdienstlich verehrt bei dem Hügel,wo jetzt das Hochgericht zu

Andelfingen steht,item ob dem Dorf Bonstetten,und auch ob Goldba«

in dem an die Allmend stossenden Wald.

\
s

Lunnern,Lunneren. (Obfelden)

Ober-und Unter-Lunnern, zwei Dörflein nahe an der Reuss in

der Pfärr Ottenbach,in der Landvogtey Knonau.Zu Ober-Lunnern soll

vor diesem eine Burg und Edelsitz gestanden sein;zu Nieder-Lun-

nern aber sind anno 1741 viele merkwürdige römische Altertüner

T-
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hervorgegraben worden, welche ziemlich deutlich anzeigen,dass dr

herum der Reuss nach ein nanhäfter Ort oder Stadt einst gestande

sei;schon vor dieser Entdeckung war eine Tradition,dass daselbst

herum eine Stadt gewesen sei,die Schwarzenberg geheissen. (Siehe

Bluntschli)
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Rifferschweil,Rifferswil.

Zwei Dörfer,Ober-und Unter-Rifferschweil.Jn dem ersten ste-

het die Kirche.Die Pfarre,durch welche die Jonen fliesst,liegt ih

der Landvogtey Knonau.sie. grenzt an die Pfarren Knonau,Aeugst &

Mettmenstätten.Dieses Dorf hatte ehemals eine adeliche Familie

dieses Namens. Ulrich von Rieverschweil vergafe anno 1185 zwei

Jucharten Felds-an die neulich gestiftete Abtey Cappel.

Conrad von Riferschweil ‚Priester,war bei der Einweihung die-

ser Abtey.Jdn der Bulle des Pabsts Alexander von anno°1l179,durch

welche er die Abtey Muri in den Schirm St.Peters aufnimmt, und ihr
gewisse Freiheiten erteilet,wird unter andern Besitzungen dersel£

ben  
»
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auch aufgeführt:"der zwölfteTeil aeen zu Rifferschweil,

und ein Gut daselbst." Eben dieses stehet auch in der Bulle des

Fabst Clemens von 1189.Danach kaufte der Abt zua dem

Bischoff und dem Domstift zu Constanz den issde des Zehen-

den und Kirchensatz zu Rifferschweil,und anno 1321 von Graf Eber-

hard von Nellsaburg um 1145 Mark Silbers den lieyerhof daselbst mitt

Twing,Bann Vogtey u.s.w. ‚welchen Kauf Et es von Öester-

reich anno 1327 bestätigte.Anno 1359 kaufte ebendiese Köier von

Wernher Schmid einen Zehenden zu Rifferschweilden derselbe als

ein Mannlehen besass.Anno 1368 hatte der Pfarrer von Wißprechtsch

weil den Dienst wegen geringen Einkommen aufgegeben;da nun der Ort

unfern Rifferschweil ist,liess der Abt von Cappel mit päbstlicher

Verwilligung die Pfarre abgehen und wurde Wisprechtschweil mit

Rifferschweil vereinigt.Der Kirchensatz zu Wisprechtschweil und

der Meyerhof waren in eb6ön diesem Jahr 1368 von den 3 Töchtern des

Bdlen Hartmann von Cham an die Abtey Cappel vergabet worden.

Anno 1550 ward der Pfarrer zu Rifferschweil in Kappeler-Krieg

tödtlich verwundst und sein Haus ausgeplündert.

Jn diese Pfarre sind nachfolgende Oerter kirchgenössig:

1.der Hof Gehrensteg,2 & 3.die Dörfer Ober-und Unter-Rifferschweil,

4.der Hof Schonau.Anno 1620 ward Unter-Rifferschweil,so bisher in|

die Pfarr Mettmenstetten gehört,zu Ober-Rifferschweil geschlagen,

Tworüber es verschiedene Streitigkeiten gab;als anno 1679 wegen Un

terhaltung des Turus und der GloggenZuHettmenstätten und 1699

wegen dem kleinen Zehenden,so dem Pfarrer zu -Rifferscheil zuge-

kennt worden,

Stalliken,Stallikon.

DasDorf gehöret in die Obervogtey Wettschweil und gehörte

‚ehmals den Freyherren von Seldenbüren,davon dieser Artikel nach-

zusehen.DasKloster st.Bläsi hat nebst der Kollatur auch noch den

4

Zehenden in diesem Dorf und sind dahin kirchgenössig: Stalliken,

Wettschweil und Seldenbüren.

Die zu dieser Gemeinde gehörige Auw-Wühle ist den 2.Jenner
e'

1766 abgebrannt.Sint anno 1643 - 1750 ist die Zahl der Seelen

von 624 auf 965,und bis 1787 auf 1loo2 gestiegen.   



 

Die Gemeind,so an Kilchberg,Aeugst,Affholtern, Bonstätten,

Birmensdorf und Vetikon stosset,bestehet eigentlich aus 3 Gemein

den,Stallikon,Wettschweil und Buchnass,letztere ist in den Geric

ten Bonstetten;die zweite in den Gerichten Wettschweil bis auf

1 Haus,so in die Gerichte Birmensdorf gehört,und erstere zum Tei

indie Wettschweiler,zum Teil,worunter auch die Kirche und Pfarr

haus,in die Gerichte Birmenstorf gehörten;die übrigen Höfe gehö-

ren zu keiner eigentlichen Gemeinde.dn die Kirche sind Bfarrge-

nössig:Die Döfer Stalliken,Wettschweil und Sellenbüren,die zer-

streuten Höfe: Vetliberg,Hinterberg,Hagelberg,Mädiken, Hinter-und

Vorder-Baldern,Hinter-& Vorderbucheneck,im Reiffen-Tobel,Müssli,

Wolfen, Türlen,Pohl,Langhäusli,Ober-und Unter-Au,Neuhaus, Ganleten

Ehrli & Schlehentähl.

Jn der Kirche liegt das merkwürdige Originalinstrument von

anno 1465, wodurch der Abt von Engelberg die Wettschweiler,Sellen

bürer und Stalliker an Herrn Effinger von Zürich freigegeben hat

item,ein Vidinus dieses Jnstruments 1486 vom 1löbl.Stadtgericht

Zürich.- Damaliger Pfarrer ist Caspar Tobler,sint anno 1773,

Wettschweil.

Wettschweil ist ein Dorf in der Pfarr Stalliken,dessen Ge-

richte ehmals nach Sellenbüren dem Stift Engelberg gehörten.

Sie verkauften solche anno 1466 wie oben an Heinrich Effinger,

und dieser überliess sie gleich wieder der Stadt Zürich.

Anno 15536 aber,da auch die Gerichte von Bonstetten verkauft

worden,wurde aus solchen zusammen eine innere Ober-Vogtey gemach

Anno 1782 erhielte die Gemeind unter gewissen Bedingnissen eine

Ziegelhütte auf 6 Jahr zu errichten,welche anno 1787 noch 6 Jahr

bewilliget wurde.Anno 1785 wurde auch ein neues Schul-und Gemein

dehaus erbauet,und ein Glockenthürmlein mit 2 Gloggen darauf ge-

setzt,auch eine Uhr,so Viertelstunden schlaget,.

t.

 



  

Nachtrag zur Chronik von Knonau 1921.

Die Einweihung der Wehrmännergedenktafel,die am 18,Septembe

1921 in Mettmenstetten stattfand,gestaltete sich zu einer patrio-

tischen Feier,zu der die Bevölkerung unseres Bezirkes in Massene

schien.Dichtgedrängt standen die Teilnehmer auf dem weiten Flatze

um die Kirche,um die Banner unserer Schützenvereine, die zum Teil

umflort waren im Gedenken an verstorbene Kameraden.sehr stimmungs

voll wurde die Eeier eingeleitet durch das von den Musikvereinen

vorgetragene"Friedensgebet".Sie,wie auch äie Ortsvereine von Mett

menstetten,woben einen feinen kahmen um den Weineakt,der durch ei

gehaltvolle Ansprache von Mayor Hagseabüchli eingeleitet wurde.

Der kedner erinnerte an die Augusttage von 1914,da aller Herzen

um das Schiksal des Vaterlandes besbten.Freudige Hingabe an die

Heimat ckarakterisiert jene Zeit;unverbrüchliche Treue hielten au

ii 14 Aemtlermilizen,deren Namen auf.der Gedenktafel eingetragen

sind.Sie alle sind im Dienste des Vaterlandes gestorben,ihnen ge-

hört under steter Dank.-Wenn heute eine schwere Krisis auf dem La

lastet,so darf der Schweizer die Liebe. und Anhänglichkeit an sein

Vaterland doch nicht verläären:es muss wieder anders werden, wenn

wir nur wollen.Der keäner :schloss deine efschtirfenden Ausfüh-

rungen mit Gottfried Keller: .

«...Werf ich von mir einst dies mein Staubgewand,
Beten will ich dann zu Gott dem Herrn:
Lasse strahlen deinen schönsten Stern
Nieder auf mein irdisch Vaterland!" .— -

Namens der Kirchenpflege Mettmenstetten nahm Herr Pfarrer Käg

die Gedenktafel entgegen.Sein Dank gilt den Jninitianten des Wer-

kes,das in sinnig=einfacher Weise am schwere vergangene Zeiten er

innert.Der Rednergedachte der Todten,die wir ehren,und der Un-

stände, die dieses letzte höchste Opfer forderten.Auch dieser Red-+

ner hält mit allem Nachdruck am Vaterländsbegriff fest;phantastis

Träume lassen sich nicht verwirklichen,dagegen müssen wir mithelf

unser Schweizerhaus immer ohadlsher zu machen für alle seine Ber

wohner.-Beide Ansprachen machten in ihrer Schlichtheit mit den

ihnen eigenen Vaterländischen Empfinden einen tiefen Eindruck

und als zum Schlusse die Akkorde des "Rufst du mein Vaterland"

erklangen,da umfassten die Gedanken manches Teilnehmers wieder

stärker und inniger die Heimat und mit ihr unsere Schweiz.
Halten wir ihr Treue in guten und schlimmen Zeiten,so ehren wirdie Todten.-
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Die Jnschriften auf dem Denkmal lauten:

ZUR ERINNERUNG

an die im Mobilistionsdienst 1914-1918 verstorbenen

Wehrmänner des Bezirkes Affoltern,

Binzegger,Wilhelm Joseph,tausen a/A,., Hufschmied,
7 Feldbatterie 12, 1895-1918.

Dünki,Konrad,Obfelden,Gefreiter, Verpflegungskonp.
11/5 1890-1918.

Götschi,Karl,kifferswil,Füsilier 1/153.1878-1915,

Grob,thans,Rossau-Mettmenstetten,Korporal,Kav.Schwadron 24,
1897-1918.

Haldemann,Christian,Verzlikon,Füsilier I 67,
1892-1918.

Hegetschweiler,AÄlbert ‚Heisca-Hausen, Train-Soldat,
Jnf. Brigadestab 14. 1885-1914,

J11i,Albert,Bonstetten,Füs.I.st,Il1l/57.1887-1918.

Lier,Karl,Schweikhkof-Hausen,Füs.I 64,1895-1918.

Meili,Emil,Uttenberg-Knonau,Füs.II 67,1894-1915,

Peter,Rudolf,Hedingen,Füs.II 67,1891-1918,

Schnsebeli,Otto,Toussen-Obfelden,Drag.Schwadron 18.
1890-1918,

Steinmann,Gottlieb,Mettmenstetten,Füs.IV 67,1889-1918.

Urmi,Johannes,Knonau,Sappeur IIl/5.1891-1917.

Wyäler,Josef,Rossau-Mettmenstetten,Sold.Verpfl.Kompß.1/5.
1892-1918,

 

    



 

Aus vorstehender Gedenktafel ist zu ersehen,dass sich die

meisten Todesfälle von Wehrmännern aus unseren Bezirke im Jahre

1918 ereignnten,als Folge der damals scharf auftretenden Grippe.

Die Nachwehen des Weltkrieges verursachten in der er

bevälkerung der Städte eine unstürzlerische Stimmung.Die Lebens-

mittel waren sehr theuer und die Rationierung derselben schaffte

in den ärmern Velksklassen eine Stimmung der Verbitterung,da sie

sieh gegenüber den Reichen benachteiligt fühlten, sodass nun die

Kommunisten nach russischen Muster die Zeit für gekommen hielten,

sich des Regiems zu bemächtigen und einen Umsturz der bestehenden

Gesellschaftsoränung zu veranstalten.Ein Arbeiter-und Eisenbahn-

Komit# ‚dessen Sitz in Olten war,diktierte Lohnforderungen,die vd

Bundesrate nicht bewilligt werden konnten.Jnfolgedessen entstand

ein Generalstreik auf den schweizerischen Bundesbahnen,der vom

ll.bis 15.November 1918 dauerte.Jn Zürich fand indessen eine Ar-

beiterversammlung statt,an welcher die kommunistischen Heilsapest

Hetzreden hielten.Zum Protest gegen die Einsperrung von Genossen

el zog die Menge gegen das Bezirksgebäude,welches von der Polizei v

teidigt wurde.Die Gefangenen sollten befreit werden,schen war ei

Portal eingeschlagen und von beiden Seiten wurde gefeuert,als Ob

Sonderegger mit Rekruten einrückte,die sich widersetzenden Arbeit

mit Maschinen-gewehrfeuer auseinander trieb und einen Teil der

Angreifer verhaften liess.Dienstbefehle wurden erlassen,2 Schwad+

ronen Kavallerie und ein Luzerner Bataillen Jnfantrie velograpnit

aufgeboten,um die Ordnung wiederherzustellen.- Am 15.Noveaber um

Mitternacht wurde der Generalstreik abgebroechen,da das Oltener-

Komitö sah,dass die Schweiz noch nicht reif zum Umsturz war,dageg

fand dann ein Nachspiel statt in der Aburteilung der Radaubrüder

T-

rst

er

ch

en

und es koennte vorläufig nur ein Teil des Militärs entlassen werden,

Leider war indessen unter den Seldaten die Grippe ausgebrochen,

welche entsetzliche Dimensionen annahm;es mussten Netspitäler er-

richtet werden und mancher pflichtgetreue Vaterlandsverteidiger

fiel der Krankheit zum Opfer.- Was den Eisenbshnbetrieb enbelangt,

se wurden im Verlaufe des Weltkrieges die Kohään immer rarer &

die Bahnverbindungen immer schlechter,als die Franzosen das Ruhr-

und Saargebiet besetzten,und die Kohlen für sich beanspruchten,  



 

wir hatten bei uns längere Zeit täglich nur 3 Züge auf jede

Seite und die Lokomotiven mussten mit Holz geheizt werden;die

Kohlenwagenwsren mit buchenen und tannen Spälten beladen,was wie+

der einer grossen Holzteuerung rief.Jm Winterhalbjahr 1919 fuh-

ren bei uns an Senntagen keine Personen-züge mehr,bis endlich die

Kohlen ven den Franzosen wieder durchgelassen wurden.

Allerdings hielt der passive Widerstand der Ruhr-und Saar-

bevölkerung noch längere Zeit an,da sie sich weigerte für die Frän-

zosen zu arbeiten,aber mit der Zeit erlahmte auch dieser,und wer

essen wollte musste für sie arbeiten.-(Fortsetzung in einen

folgenden Abschnitt)

 =

Wellingtonia beim Hause des Jöhannes, Binzegger,in

Uerzlikon-Iappel,welche am 12.Juni 1925 von einem Blitzstrahl

getroffen wurde,Die Beschreibung befindet sich in den Chronik-

aufzeichnuıgen 1925,  
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